
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtags

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 lim .-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35 „6,
Mvnatsabonnements

nach Verhältnis.
Fernsprecher Nr . 29 . 84 . Jahrgang . Fernsprecher Nr . 29.

Mts-Md AiM-KlÄ Kl dk«MnMits-KeM NM

Anzeigen -Gebühr
für die einspalt . Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen,

Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwitt.

^5 280 Mittwoch , den 30 . Aovemöer 1910

K. Oberamt Nagold.
Bekanntmachung betr . die Oberamtssparkasse.

Vom 1. Dez . d. Js . ab ist Herr Oberamtspfleger
Rapp der Gegenrechner der Oberamtssparkasse.

Sein Dienstzimmer befindet sich in der Oberamtspslege
in der Calwerstraße.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 29 . Noo . 1910 . Kommerell.

Die Gemeindebehörden
werden darauf hingewiesen , daß die aus den Kontrollisten
festgestellte Zahl der in der Gemeinde in der Nacht vom
30 . November auf 1. Dezember 1910 als ortsanwesend
aufgenommenen männlichen und weiblichen Personen sobald
als möglich , jedenfalls aber längstens bis K. Dezember
INI « dem Oberamt anzuzeigen ist.

Nagold , 29 . Nov . 1910 . Mayer , Reg .-Ass.
Zufolge der um Seminar Nagold abgehaltenen ersten Menstprllf-

ung sind u. a. nachstehende Lehramtskandidaten zur Versetzung un¬
ständiger Lehrstellen für befähigt erklärt worden : Buhler , Johannes,
aus Rohrdorf ; Dürr , Friedrich , aus Mindersbach : Holzäpfel,
Gottlob , aus Mindersbach -, Kläger , Hermann , aus Nagold , Mem-
minger , Eugen , aus Wildberg, - Beyl , Jakob , aus Deckenpfronn.

Die Schiffahrtsabgaben im Reichstag.
(Vom Berliner Dienst der „Bad . Presse ".)

Berlin , 28. Nov . Man hatte für die erste Lesung
des Schiffahrtsabgabengesetzes einen großen Tag erwartet.
Aber langsam und träge floß der Redestrom dahin . Schon
was der Kanzler in höchsteigener Person zur Einleitung
der Debatte zu sagen wußte , war nicht mehr als ein zu¬
sammengeklebtes Elaborat geheirnrätlichen Beamtenfleißes,
lieber die Hauptfrage des Tages , was das Ausland zu
unserer Schiffahrtsaktion sage , glitt Herr von Bethmann-
Hollweg mit philosophischem Achselzucken hinweg : „Das
werden wir später sehen !"

Was sollen die Anderen sich anstrengen ? Nur die
Sozialdemokraten waren sehr neugierig . Scharf und schneidig
fragte Dr . Frank , was denn nun mit der Bundestreue ge¬
schehe, wenn man das Ausland so schlankweg vor fertige
Tatsachen stellen wolle ? Er sprach natürlich — seine
Partei ist die einzige , die in dieser Frage geschlossen ist —
energisch gegen das Gesetz und wünschte sarkastisch dem
Bundesrat ein Klosett -Gesetz, damit seine Abstimmungen
unbeeinflußt seien.

Auch der preußische Eisenbahnminister v . Breitenbach
wußte nichts neues , und das Wenige , was er zu sagen
hatte , predigte er leeren Bänken . Nur in der Diplomaten-
loge hörte Hollands Gesandter andächtig zu . Daß man im
Reichstag sich sehr über die Abgaben aufgeregt habe , wird

' er seiner Regierung nicht berichten können . Vom Zentrum
legte sich Herr Am Zehnhoff , einer der Väter des preußi¬
schen Kanalgesetzes , lebhaft für Abgaben ins Zeug , und von

den Nationalliberalen verfocht der Münchener Wölzl die
Lieblingspläne des bayerischen Thronfolgers und Kanal¬
freundes . Dann kam zur Abwechslung wieder ein Gegner.
Der Bolksparteiler Kaempf sprach lebhafter , als es sonst
seine Art ist , gegen diese neue agrarische Gabe der Abgabe
und spottete , daß man ein solch oerkehrsfeindliches Gesetz
auch noch mit Gründen des Verkehrs und seiner Verbesse¬
rung verteidige.

Und weiter wechselten Freunde und Gegner des Gesetzes
ob . Der Reichsparteiler Gamp und der Württemberger
Vogt traten für die Vorlage ein , dagegen sprach der Elsässer
Ricklin sich gegen das Gesetz aus und er fand einen Mit¬
streiter an dem Lothringer Grsgoire , der lebhaft für die
Saar -Mosel -Kanalisierung eine Lanze brach . Und es gab
Leute , die warteten den Schluß des endlos scheinenden
Einerleis nicht mehr ab . So interessant war die Sitzung
geworden.

Politische Uebersicht.
Die neue Militärvorlage sieht eine derartige

Steigerung der durchschnittlichen Iahresstärke des deutschen
Heeres von April 1911 an vor , daß 1915 die Zahl von
515 321 Gemeinen , Gefreiten und Obergefreiten erreicht wird.

Major Dominik von der Schutztruppe für
Kamerun ist an einem früheren Leiden erneut erkrankt und
tritt voraussichtlich anfangs Dezember die Heimreise an.
Dem energischen und umsichtigen Eingreifen des genannten
Offiziers ist vor kurzem erst die Niederwerfung des Maka-
Aufstands im Süden Kameruns trotz der Ungunst des Ge¬
ländes und der Regenzeit in unerwartet schneller und er¬
folgreicher Weise gelungen.

Portugal hat zurzeit viel unter Ausstandsbe¬
wegungen zu leiden . In den Provinzen Douro und Minho
sind sogar auch die Eisenbahnangestellten in den Ausstand
getreten . Es verkehren nur noch einige Züge . Die Hand¬
lungsgehilfen schlossen sich der allgemeinen Bewegung für
die Sonntagsruhe und die Festsetzung einer bestimmten
Arbeitszeit an . Die Regierung veröffentlichte ein Dekret in
diesem Sinn , um das Umsichgreifen der Bewegung zu
verhindern.

Nach einer Meldung des türkischen Kommis¬
sars in der persischen Grenzzone wurde den Kämpfen nörd¬
lich von Urmia durch eine gemeinsame Aktion mit dem per¬
sischen Gouverneur in Urmia ein Ende gesetzt. In Monastir
haben Feinde der serbischen nationalen Bewegung das serb¬
ische Klubhaus in Brand gesteckt.

Nach Meldungen ans Marokko grisseu bei
Udschda Eingeborene eine französische Militärabteilung an,
die Feuer auf die Angreifer eröffnete und sie zerstreute.
Ein Leutnant und zwei eingeborene Soldaten wurden ver¬
letzt, zwei andere Soldaten getötet.

Die mexikanische Regierung hat die Einziehung
des gesamten sehr beträchtlichen Eigentums des Führers der

Revolutionäre Maderos , der sich zum Präsidenten der
provisorischen Regierung erklärt hatte , angeordnet . Die
Regierungstruppen haben große Mengen Sprengstoffe be¬
schlagnahmt , die als Minenmaterial aus den Bereinigten
Staaten eingeführt worden sein sollen.

In Mexiko hat bei Chihuahua ein neues
Gefecht stattgefunden , bei dem 400 Revolutionäre von 600
Mann Regierungstruppen geschlagen wurden . Bon den
Revolutionären sind 13 Mann gefallen und mehrere ver¬
wundet worden . Die Regierungstruppen hatten keinen
Gefallenen aber mehrere Verwundete.

Die Reichstags -Neuwahlen.
Berlin , 29. Nov . In der Presse war behauptet

worden , daß man in Regierungskreisen die Absicht hege,
die Neuwahlen zum Reichstag erst im Januar 1912 vor¬
nehmen zu lassen. Die Tägliche Rundschau erfährt von
gut unterrichteter dem Bundesrat nahestehender Seite , daß
ein solcher Plan an maßgebender Stelle niemals bestanden
habe . Es ist beabsichtigt , die Neuwahlen in der zweiten
Oktoberhälfte und die Stichwahlen im November vorzunehmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Nov.

Der Gesetzentwurf betr . den Schutz des zur Anfertigung
der Reichsbanknoten verwendeten Papiers wird unver¬
ändert in zweiter Lesung angenommen.

1. Beratung des Gesetzentwurfes betr . den Ausbau
der deutschen Wasserstraßen und die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben.

Reichskanzler von Beth mann - Hollweg : Es handelt
sich darum , ob die Kosten für den Ausbau der Wasserstraßen
von den Steuerzahlern aufgebracht oder inwieweit die Schiff¬
fahrtsbeteiligten in der Form von Schiffahrtsabgaben bei
den Kosten mitbeteiligt werden sollen . In der Mitte des
vorigen Jahrhunderts hat bekanntlich die Ansicht oorge-
herrscht , daß es nicht eine Benachteiligung der Steuerzahler
bedeute oder eine Bevorzugung der Schisfahrtsbeteiligten,
wenn die Kosten des Ausbaues der Wasserstraßen vom
Staate getragen werden . Unsere Binnenschiffahrt hat eine
gewaltige Ausdehnung erfahren . In weiten Kreisen ist die
Auffassung entstanden , daß die Kosten dieses Ausbaues durch
Abgaben der Schiffahrt selbst gedeckt werden müssen . Diese
Meinung besteht nicht nur in Deutschland . Die Reichs¬
verfassung steht allerdings dagegen , aber Preußen hat durch
sein Wasserstraßengesetz diesen Gegensatz zu mildern gesucht.
Der vorliegende Gesetzentwurf beruht auf einem einstimmigen
Beschluß des Bundesrats . Hoffentlich werden wir uns auch
mit dem Reichstage und den fremdländischen Staaten ver¬
ständigen können , mit denen uns gute freundnachbarliche
Beziehungen verbinden und die an dieser Frage ebenso
interessiert sind wie wir . (Beifall ) .

Preutz . Minister der öffentl . Arbeiten v. Breitenbach

Die Goldinsel.
88 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Die Zeit verging . Jeden Tag erlangte ich eine klare
Messung der Sonne , und als ich auf den Meridian von
76 Grad westlicher Lange traf , gab ich der Bark , gemäß
den Angaben Kapitän Braines , einen nordwestlichen Kurs
mit dem wir . nach meiner Rechnung , die Insel , falls sie
vorhanden mar , in mngefähr drei Wochen erreichen mußten.

Kurz nachdem ich den Kurs geändert und eben zu
Mittag gegessen, ließ sich Lush bei mir melden.

Nun , was gibt es , fragte ich, nachdem ich ihn hatte
eintreten lassen.

Ich habe bemerkt , daß Sie den Kurs geändert haben.
So ist es.
Er steht nun also wohl direkt auf die Insel?
Gewiß.
Hm — na , das wollen die Leute gern mal selber auf

der Karte sehen und . von Ihnen erklärt haben . Sie sind
schon alle an dem Oberlicht versammelt , dort wird 's am
besten geh 'n.

Das war nun freilich wieder ein gewisser Zwang . Es
wäre mir lieber gewesen , man hätte mich die Zeit bestimmen
lassen , doch ich sah darüber hinweg und sagte:

Gut - ich werde gleich mit der Karte hinaufkommen.
Als ich kurz darauf unter die Versammelten trat und

die Karte aus dem Oberlicht ausgebreitet hatte , fragte ich:
Nun . Leute , was wollt Ihr erklärt haben?
Wir möchten wissen, antwortete Lush, ob der Kurs

Nord -Nord -West , .wie ihn jetzt der Kompaß zeigt , der richtige

und gerade Weg nach der Insel ist. Das wollten wir gern
sehen.

Schön . Also paßt auf ! Dabei deutete ich mit einem
Lineal auf die Karte und begann zuerst diese zu erklären
und dann zu zeigen , wo wir uns augenblicklich befanden,
und an welcher Stelle des Ozeans wir aus die vorgebliche
Insel treffen müßten.

Während ich sprach , waren alle Köpfe unter lautloser
Stille tief über die Karte gebeugt . Man hörte nur die
schweren von höchster Spannung zeugenden Atemzüge der
Leute . Als ich geendet und noch hinzugefügt hatte , daß wir
bei glatter Fahrt in etwa drei Wochen am Ziele sein könnten,
sah ich lauter fröhliche , zufriedene Gesichter , die mir besser
als alles andere bewiesen, daß ich verstanden worden , und
jeder von der Richtigkeit des Kurses überzeugt war . Selbst
der Zimmermann konnte sich eines gewissen Schmunzelns nicht
erwehren und sprach:

Hm — Iungens , ich glaube , das stimmt wirklich alles,
und ich muß zugeben , daß Herr Dugdale in Anbetracht
seiner kurzen Seemannszeit , seine Sache bis jetzt sehr gut
gemacht hat und wir ihm Dank schulden.

Ein beifälliges Gemurmel folgte seinen Worten , und
da ich aus dieser augenblicklichen Stimmung Vorteil ziehen
wollte , begann ich:

Ihr habt nun gesehen , daß ich meine Schuldigkeit bis
hierher ehrlich getan habe , und ich werde sie auch weiter¬
hin tun , aber ich möchte euch doch noch einmal sagen , daß
ich, wie von Anfang an . so auch jetzt noch , die ganze Fahrt
für eine Irrfahrt halte , und deshalb fragen möchte, was chr
zu tun gedenkt , wenn sich die ganze Sache mit der Insel
und dem Schatz als Täuschung erweist?

Alle Gesichter waren im Umsehen verändert . Meine
Augen trafen nur auf finstere , böse Blicke , höhnisches Grinsen
und frech drohende Mienen , während Lush rief:

Fangen Sie bloß nicht wieder davon an ! Es nutzt
Ihnen nichts . Die Insel ist da , und Sie werden Sie finden.

Ja , fuhr ich unbeirrt fort , was man wünscht , glaubt
man , Hoffnung macht leichtgläubig . Ich setze nur den Fall,
die Insel wäre nicht vorhanden , und an der Stelle , wo sie
sein soll, befände sich nur Wasser ; alles Suchen bliebe ver¬
geblich. Was dann?

Die Leute sahen sich untereinander an und warfen sich
Blicke zu, als wenn sie Verdacht hegten , daß hinter meiner
Frage eine List stecke. Wie immer , so überließen sie Lush
auch hier die Antwort , und der sagte:

Versuchen Sie nicht, uns an unserm Glauben irre zu
machen . Ich sage Ihnen noch einmal , das wird Ihnen
nicht gelingen . Wir sind zwar nur einfache , unwissende
Leute , aber Narren sind wir nicht . Denken Sie das ja
nicht. Wenn Sie die Insel nicht finden , darüber sind wir
ganz einig . Also finden Sie sie!

Die letzten Worte waren von einem nicht mißzuver-
stehenden Blick und der lebhaften Zustimmung der Leute
begleitet ; ich erkannte daraus , daß Wetherley mir die volle
Wahrheit gesagt . Die Menschen vertrugen auch nicht die
leiseste Hindeutung auf eine ihnen bevorstehende Enttäusch¬
ung . In dieser Erkenntnis , und bei der vollkommen um¬
geschlagenen Stimmung hielt ich es für das Beste , die Sache
kurz abzubrechen . Ich fragte nur noch, ob irgend einer noch
etwas zu wissen wünsche , und als darauf keine Antwort er¬
folgte , sagte ich : So sind wir also fertig , nahm meine Karte
und ging hinunter . (Forts , folgt .)



legt eingehend die Grundzüge des preußischen Wasserstraßen-
gesetzes dar . Die Vorlage nimmt einen durchaus oerkehrs¬
freundlichen Standpunkt ein . Die Kapitalaufwendungen
der Vergangenheit sollten nicht zur Anwendung kommen
und die Abgaben nicht Einnahmequellen werden , sondern
nur die Selbstkosten decken.

Am Zehn hoff (Z .) beantragt Verweisung an eine
28gliedrige Kommission . Redner stellt sich durchaus auf
den Boden der Vorlage , die eine Einheitlichkeit und Groß¬
zügigkeit des Bauprogramms garantiere . DieFragederBerech-
tigung von Schiffahrtsabgaben ist ohne Bedenken zu bejahen.

Kreth (K .) erklärt mit Ausnahme seiner sächsischen
Freunde die ihren ablehnenden Standpunkt selbst begründen
werden sind wir mit der Vorlage einverstanden.

Dr . Frank -Mannheim (S .) glaubt nicht an die Ver¬
kehrsfreundlichkeit der Regierung . Seine Partei lehne die
Vorlage ab.

Wölzl (n .( begrüßt mit einem Teil seiner Freunde
die Vorlage wenn sie auch verbesserungsfähig sei.

Kämpf (Vp .) betont , der Iunkerstaat Preußen hat
im Bundesrat seinen Willen durchgesetzt im Gegensatz zur
Reichsverfassung , die von dem Grundgedanken getragen sei,
die schwächeren Staaten gegen die stärkeren zu schützen.
Die Vorlage sei ein Sprung ins Dunkle , die mit großem
Mißtrauen ausgenommen werden müsse. Preußen hat durch
geheime Konzessionen alle Bundesstaaten umgestimmt . Wir
hoffen , daß es gelingen wird , die Abgabesreiheit der deutschen
Ströhme zu erhalten.

Ga mp (Rp .) spricht sich gegen  die Vorlage aus.
Minister v . Breitenbach  widerlegt einige Ausführungen

des Abg . Kämpf und gibt nochmals der Hoffnung Ausdruck,
daß die Vorlage die Zustimmung einer großen Mehrheit
des Hauses erhalten werde . Einen Bruch der Reichsver¬
fassung bedeute diese Vorlage nicht.

Voigt - Hall (w . Bg .) steht der Vorlage sympathisch
gegenüber.

Ricklin (Elf .) und Gregoir (Lothr .) lehnen die
Vorlage in der gegenwärtigen Form ab.

Nach einer nochmaligen Erwiderung des Ministers v.
Breitenbach , der auf Anfrage erklärt , die Kanalisierung der
Mosel und Saar sei zur Zeit nicht angängig , wird ein
Bertagungsantrag angenommen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 30 . November 1910.

Die Nagolder Hilfsgelder . Hiezu wird uns von
geschätzter Seite geschrieben:

In No . 278 des Gesellschafters ist über die Nagolder
Hilfsgelder beim Hirschunglück u . a . geschrieben worden:
„In einer Bittschrift an das Hilfskomitee stellten die Ver¬
letzten ferner das Verlangen , von den noch vorhandenen
108000den  Waisen der sofort und später mit Tod ab¬
gegangenen Opfer 50000 ^ in Sparkassenbüchern anzu-
legen und den Rest mit 58000 ^ an die Witwen und
noch lebenden Verletzten zu verteilen . Das Hilfskomitee
ging aber bis jetzt auf diesen Vorschlag noch nicht ein, son¬
dern will es bei dem jetzigen System (Verteilung der Zinsen
als Renten ) belassen und das Kapital , wenn sämtliche Renten¬
empfänger weggesallen sind , dem Bezirkskrankenhaus Na¬
gold überweisen . Die Hinterbliebenen und Verletzten sind
aber anderer Meinung und machen geltend , daß die Gelder
für die Opfer der Katastrophe , nicht aber für das Nagolder
Bezirkskrankenhaus eingegangen seien." Wenn die Hinter¬
bliebenen und Verletzten die letztere Meinung haben , so
haben sie ganz recht, nicht richtig ist aber von ihnen , das
angedeutete System der Verteilung insoserne , als es nach
den , vom Ministerium genehmigten Grundsätzen für die
Verwaltung und Verwendung des Unterstützungs -Fonds —
und die auch die Richtlinien für das Hilfskomitee bilden —
unzweideutig heißt : „Die ausgeworfenen Unterstützungen sind
auf der Grundlage einer oersicherungstechnischen Wahrschein¬
lichkeitsberechnung so bemessen worden ; daß der zur Ver¬
fügung stehende Unterstützungsfonds (im Betrag von 107 259

Aus meinem Acldpred qer ed«n —71.
Von ch Heinrich  Köstlin.

Fortsetzung.

19 . April — 10 Mo .. Reims . Die Zeit , welche wir in
Reims zubrachten , wa ,m ganzen einförmig . Der Beruf
absorbierte mich ziemlich . Die Stadt bietet außer einigen
baulichen Schönheiten gar nichts . Die Kathedrale lockte mich
freilich immer wieder . Das ist ein herrlicher Bau ! Ebenso
St . Rcmy . Auf dem Uoisl cl vills sind einige sehens¬
werte Gemälde , sonst wüßte ich nichts nennenswertes . Die
Einwohner sind mit wenigen Ausnahmen nicht eben unan¬
genehm . Sie ziehen l»-8 ss- ntil » VVurttmxbvrL 'eom vor
und benehmen sich deshalb ordentlich . Auch haben sie Re¬
spekt vor der militärischen Behörde , die einigemal scharf
auftreten mußte gegen Franzosen , die sich Handlungen er¬
laubten , für welche der Ausdruck kindische Lausbubereien
noch mild ist. Es konnte ohne Reibereien nicht abgehen,
die Deutschen traten dem zähen Widerstand der Hauswirte , dem
vielfach herausfordernden Wesen gegenüber allmählich schroffer
auf , erkennend , daß Nachsicht höchstens ausgebeutet wird.

In sittlicher Hinsicht ist Reims eben Fabrikstadt und
französisch . Mein Beruf war überhaupt hier sehr schwierig,
auch fehlte es nicht an Mißtönen , die einen bedeutend
nüchtern und ernst machten , das war auch gut nach den
schönen und großen Erfolgen . Am Palmsonntag äußerte
ich mich unbefangen in der Kirche.

Die Tage verflossen ziemlich einförmig ; den Morgen

Mark nach der letzten Rechnung ) samt einer Verzinsung von
3 /̂zO/g s. Z . aufgebraucht  sein wird . Hieraus erhellt doch
klar , daß die Hinterbliebenen und Verletzten bisher nicht
blos die Zinsen als Renten , sondern auch den Unterstützungs¬
fonds nach der angedeuteten versicherungstechnischen Wahr¬
scheinlichkeitsberechnung jetzt schon erhalten und dieser bei
dem Ableben des letzten Genußberechtigten aufgebraucht
sein wird.  Das Nagolder Bezirkskrankenhaus braucht die
Zuwendung dieser Unterstützungsgelder nicht, und will sie auch
nicht. Begreiflich ist, daß solch mißverständlicher Zeitungs¬
artikel , der natürlich im Schwarzwülder Boten wieder zuerst
zu lesen war , in der Oeffentlichkeit eine gewisse Erregung
zeitigt , und er trägt auch nicht dazu bei, die Betroffenen
zufriedener zu stellen.

Anm . d . Red . Durch die im obigen enthaltene Aufklärung
dürste ein uns gestern zugegangenes „ Eingesandt " seine Erledigung ge¬
funden haben.

* Die bevorstehende Volkszählung . Am ersten
Dezember findet im Deutschen Reich wie fast in allen euro¬
päischen Staaten eine allgemeine Volkszählung statt . Unter
die Erhebung fallen alle Personen , die sich in der Nacht
vom 30 . November zum 1. Dezember auf deutschem Gebiet
aufhalten . In Preußen und in einigen kleineren Staaten
muß für jede gezählte Person eine besondere Zählkarte
ausgefüllt werden , in ganz Süddeutschland , im Königreich
Sachsen , in den thüringischen Staaten , im Großherzogtum
Sachsen -Weimar sowie im Lübeckschen Staat ist noch die
Haushaltungsliste im Gebrauch , in die sämtliche Mitglieder
der Haushaltung eingetragen werden . Elsaß -Lothringen
hat vor 5 Fahren noch mit Zählkarten gezählt , in diesem
Fahr ist es zum System der Haushaltungslisten überge¬
gangen . Die diesjährige Volkszählung steht unter dem
Zeichen der Sparpolitik , sie ist eine sogenannte kleine Volks¬
zählung , seit Gründung des Deutschen Reichs ist bei keiner
Volkszählung so wenig erhoben worden , wie diesmal . Der
Bundesrat hat sich in seiner Verordnung vom 24 . Februar
ds . Fs . darauf beschränkt , lediglich Angaben über Geschlecht,
Alter , Familienstand , Beruf , Religionsbekenntnis und
Staats - und Militärzugehörigkeit zu verlangen . Bei der
letzten Volkszählung im Fahr 1905 wurden noch der Ge¬
burtsort , die Zugehörigkeit zum Landsturm , im Jahr 1895
auch der Umfang der Arbeitslosigkeit erfragt . Bayern,
Brannschweig , Oldenburg , Anhalt , die Großherzogtümer
Sachsen und Hessen , die türingischen Staaten beschränkten
sich bei der Volkszählung in ihrem Zählformular auf das
Mindestmaß von Fragen , die der Bundesrat angeordnet hat.

r Zur Volkszählung . Unbegreiflicherweise ist in
einigen öffentlichen Blättern die Meinung aufgetaucht , als
ob bei der am 1. Dezember vorzunehmenden Volkszählung
die Einzeichnung in der Rubrik Religionsbekenntnis sich
auf die persönliche , innere Stellung des zu Zählenden zu
Religion und Kirche beziehe . Davon ist selbstverständlich
gar keine Rede . Es handelt sich lediglich um die äußere
rechtliche Zugehörigkeit zu einer der bestehenden Religious-
gemAnschasten . Durch Angaben , welche sich über diesen
Gesichtspunkt hinwegsetzen, würden lediglich Verwirrung
und für die Gemeinden unter Umständen vermehrte Arbeit
und vermehrte Auslagen entstehen.

i- Hirsau , 29 . Nov . (Unfälle .) Ein Fräulein erlitt
hier beim Rodeln einen komplizierten Beinbruch und mußte
ins Spital verbracht werden . Auch kam eine ältere Dame
zu Fall und brach die linke Hand.

Das württ . Kontingeut im Militäretat.
Stuttgart , 28. Nov. Fm neuen Reichsetat für 1911

werden für ' das  Württ . Militärkontingent u . A . gefordert:
40000 als erste Baurate für den Nebenbau von Rau¬
futterscheunen in Ulm ; 50 OM als vierte Rate für Er¬
satzbau und Ausstattungsergänzung der Kavalleriekaserne in
Stuttgart -Cannstatt , 500 MO ^ als fünfte Rate für den
Ersatzbau und die Ausstattungsergänzung einer Kaserne nebst
Zubehör für drei Eskadrons mit Regimentsstab unter gleich¬
zeitiger Bereitstellung des Geländes zum Zwecke des späteren
Ausbaues für ein volles Regiment (19 . Ulanen ) in Ulm;
150000 ^ als vierte Rate (erste Baurate ) für den Ersatz¬

brachte ich entweder mit Arbeiten oder im Spital zu , wo
mir der Umgang mit den Verwundeten von St . Quentin,
darunter namentlich mit einem lieben Hechinger , die wohl¬
tuendste Erholung war . In den württemberchschen Kranken¬
sälen galt es , den Unmut über die Verzögerung der Heim¬
kehr ernstlich zu bekämpfen ; die Leute waren darin nicht
alle verständig ; ich nehm 's ihnen auch nicht übel , aber für
mich war cs oft eine harte und schwierige Seelsorgerarbeit.
Doch war mir 's auch eine gute Schule . Dazu fühlte ich
mich abgcmattet und krank , so daß ich mehrere Tage zu
Bett liegen mußte . War die Spitalarbeit aus . so ging ich
in der Regel zu Freund Stirm und wir frühstückten auf
dessen Zimmer oder aus meinem ein frugales Mahl , denn
die enormen Preise zwangen zu peinlichem Sparen . Nach¬
mittags gingen wir — oder ich ritt wohl auch, — etwas
spazieren . Dann ging es wieder an die Arbeit und erst
um 6 Uhr war frei . Um diese Stunde aß ich mit Stirm
und den Herrn der 2 . Staffel zu Mittag im » ison
Später wurde von einem Bayern eine Wirtschaft eröffnet,
von da an dejeunierten wir fast regelmäßig dort.

Zuweilen gab es etwas zu hören oder zu sehen, es war
in jeder Beziehung unbedeutend . So war in der Kathedrale
eine Trauerfeier für die gefallenen Franzosen . Wären Altar
und Kanzel nicht schwarz verhängt gewesen , kein Mensch
hätte geahnt , was die Feier bedeute : sie trompeteten,
trommelten bliesen förmlich Signale ; e' ö«»ir Iv
»iliisi  v . Hatten sie ein Requiem gesungen ! Davon war
keine Rede . Ein anderes Konzert gab einmal ein sächsischer
Soldat , der recht brav Cello spielte. Es wahr rührend

I bau und die Ausslattungsergänzung einer Kaserne nebst
Zubehör für ein Bataillon in Gmünd ; 84000 ^ als
Schlußrate für die neue evang . Garnisonskirche in Ulm;
3000 ^ als erste Rate (für den Entwurf ) zu einem Neu¬
bau eines Gewehrmagazins mit Nebenräumen in Stuttgart.

p Stuttgart , 28 . Nov . Der Ministerialdirektor im
Finanzministerium Staatsrat v. Buhl  ist seinem Ansuchen
entsprechend unter Verleihung des Rangs auf der zweiten
Stufe der Rangordnung in den Ruhestand versetzt und an
seiner Stelle der Vortragende Rat im Finanzministerium,
tit . Ministerialdirektor Dr . v. Pistorius zum Ministerial¬
direktor befördert worden . Landgerichtsrat Uhland wurde
an Stelle des zum Landgerichtspräsidenten in Tübingen be¬
förderten "früheren Landgerichtsdirektors von Graner zum
Landgerichtsdirektor der 3 . Zivilkammer des K . Landgerichts
in Stuttgart befördert.

r — Fahrpreisermäßigung . Die Veteranen aus
den Feldzügen 1866 und 1870/71 (Kombattanten und
Nichtkombattanten ) , die zum Veteranenappell am 4 . Dezem¬
ber nach Stuttgart reisen , werden in der 4 . Wagenklasse
und aus solchen Strecken , wo diese nicht geführt wird in der
3 . Wagenklasse zum einfachen Militärpreis ( 1 für das
Kilometer ) und in der 2 . Wagenklasse — unter Ausschluß
der Schnellzüge — je zum doppelten Militärpreis befördert.

p Stuttgart , 28 . Novbr . Wie die Württ . Presse-
Korr . meldet , haben die Nationalliberale Partei und dis
Fortschrittliche Volkspartei ihre Listen für die Bürgeraus¬
schußwahl nunmehr endgültig verbunden.

r Stuttgart , 28 . Nov . Die Abgeordneten Betz und
Gen . (Vp .) haben im Landtag einen Antrag eingebracht,
um die Not im Weingärtnerstande  zu lindern . Der
Antrag verlangt u . a . Grundsteuernachlaß , Steuerstundungen,
unentgeltliche Lieferung der zur Bekämpfung der Perono-
spora nötigen Mittel , Unterstützung für die Beschaffung der
Bekümpfungsmitte ! des Heu - und Sauerwurms der zu diesem
Zweck gebildeten Weingärtneroereinigungen , sowie die Be¬
willigung von 40 OM ^ für ein Versuchsfeld von etwa 70
Morgen junger Weinberge , um die Ersetzung der Holzpfähle
durch Eisen - und Drahtanlagen zu erproben.

r Stuttgart , 28 . Nov . (Vorkehrungen zur Bewältig¬
ung des Weihnachtsverkehrs .) Mit Rücksicht auf den vor
Weihnachten besonders stark einsetzenden Verkehr an Eil¬
und Expreßgütern ist die Versendung von Betriebsdienst¬
gütern aller Art vom 16 . bis einschließlich 24 . Dezember
tunlichst einzuschränken . Mit Personenzügen und Eilgüter¬
zügen dürfen während der angegebenen Zeit nur wirklich
dringende Sendungen befördert werden . Die Beschaffung
der für die Weihnachtszeit notwendigen Gegenstände ist da¬
her möglichst frühzeitig zu bewirken.

r Stuttgart , 29 . Nov . (Neue Zeitschrift .) Fm
Verlag von Paul Bosch erscheint jetzt hier eine „Süd¬
deutsche Genossenschafts -Zeitung " . Die Zeitschrift , die auf
genossenschaftlicher Grundlage beruht , verfolgt keinerlei
Partei - oder Sonderinteressen . Sie dient als einzige ihrer
Art dem gesamten süddeutschen , vorzugsweise dem württ.
Genossenschafts - und Sparkassemvesen , sowie den neuzeit¬
lichen Gläubiger - und Kreditschutzbestrebungen . Das Blatt
wird jede Einseitigkeit unbedingt vermeiden . Es wird sich
von jeder aggressiven Kritik und Polemik fceihalten und
nach allen Richtungen hin streng neutral bleibeu.

Marbach , 28. Nov. Die Archivarin am Schiller-
museum , Frl . Mellinger,  hat bei der philos . Fakultät
der Universität Tübingen die Doktorwürde erworben.

i- Hausen OA . Tuttlingen , 28 . Nov . Wie man hört,
beabsichtigt Schultheiß Karl Schrenk  sein Amt am 1.
Januar 1911 niederzulegen . Eine Neuwahl soll noch Ende
Dezember vorgenommen werden.

r Tannheim , OA . Leutkirch , 29 . Nov . Nach längerer
Krankheit ist hier Graf Heinrich von Schaesberg , geb. am
17 . Okt . 1855 , Inhaber der Herrschaften Tannheim und
Krieckenbeck (Rheinpreußen ) , württ . Siandesherr , gestorben.
Die Beisetzung in Tannheim erfolgt am Mittwoch um 10 Uhr.
Der Verstorbene war vermählt in erster Ehe mit Gräfin
Elisabeth von Waldburg -Zeil -Trauchburg (gest. am 8 . März
1891 ) , in zweiter Ehe mit Gräfin Marie Therese von

anzusehen : die entwöhnten Finger wollten nicht mehr . Am
liebsten ging ich mit den älteren Offizieren (Ringler , Link)
aus . Die liebste Auffrischung waren mir meine Filialreisen,
hinaus nach Betheny , nach Fismes , wo ich unter rauschen¬
den Bäumen predigte namentlich aber nach Dormans.
Dort wurde ich immer mit der größten Liebenswürdigkeit
und Zuvorkommenheit ausgenommen . Wir saßen in engerem
Kreise traulich zusammen : Drescher , Bräuning , Seeger , Selbst.
Das Schloß stand in einem herrlichen , ungemein umfangreichen
Parke ; die Räume waren schön und behaglich ; die Haus-
verwalterin war ein treuherziges , altes Weibchen . Da Hab
ich allemal geruhl . — Und Predigten weckte der ^ ruhling.
Wie schön war es , morgens in Drescher 's Wagen hmaus-
zufahren : durch den Blütengarten des Marnetals nach
Varennes in das altertümliche Schloß , oder »ach Verneint
zur Predigt . Da ward mir gesund und wohl zu Mute.
Auch die Soldaten waren in Dormans zugänglich , wie sonst.
Wie schön war es , um Ostern in dem herrlichen Park zu
predigen , wo unten die Marne glänzte und im Gesträuch
die Vögel jubilierten ! So war ich — wie auch Stirm , —
in der Regel auf Reisen , immer an jeder Station anhaltend.
Fn der Karwoche teilte ich in der ganzen Brigade das
hl . Abcndmal aus und zu meiner Freude stellten sich Viele ein.

Ernst und wehmütig stimmten mich die Nachrichten
von Paris , — von dem dort sich vollziehenden Verhängnis.
„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht ."

(Forts , folgt .)



Waldburg -Zeil -Trauchburg : die Mitgliedschaft zur Ersten
Kammer und die Nachfolge in die beiden Herrschaften geht
aus den ältesten Sohn , den Erbgrasen Joseph über.

r Crailsheim , 29 . Novbr . Bei einem Brande in
Grimmschwinden sind bekanntlich vor kurzem ein Wohnhaus
und zwei Scheuern nebst Zubehör eingeäschert worden.
Ueber die Enstehungsursache ließen sich keine bestimmten
Angaben machen . Es wurde angenommen , daß das Feuer
durch einen Meteor entzündet worden ist. Die Untersuchung
eines Teils der fraglichen , etwa einen Zentner schweren Ge-
steinsmasfe in München hat jedoch ergeben , daß die An¬
nahme irrig war . .

Genchtssaal.

, Stuttgart , 29. Nov . (Oberlandesgericht.) In
dem Schadenersatzprozeß gegen die Stadtgemeinde
Nagold wurde heute vor dem Oberlandesgericht verhan¬
delt . Bekanntlich wurden beim Einsturz des Gasthoss „zum
Hirsch " in Nagold am 5. April 1906 51 Menschen getötet
und mehr als 100 mehr oder weniger schwer verletzt. Von
den damals für die Opfer der Katastrophe eingegangenen
Hilfsgeldern stehen den Hinterbliebenen der Getöteten und
den Verletzten die anfallenden Zinsen aus der Summe von
108 000 ^ als Renten zur Verfügung . Zwei der Ver¬
letzten haben im November vorigen Jahres an die Stadt¬
gemeinde Ersatzansprüche gestellt und auch 1200 und 600
Mark bewilligt erhalten . Daraufhin traten weitere 58 Ver¬
letzte mit Ersatzansprüchen an die Stadt heran . Da die
Stadtverwaltung aber jede Haftung rundweg ablehnte , gingen
die Beteiligten klagend gegen die Stadtgemeinde vor , wur¬
den jedoch vom Landgericht wegen Verjährung ihrer An¬
sprüche abgewiesen . Dagegen ' haben die Angewiesenen
Berufung eingelegt . Der Vertreter der Kläger beantragte,
die Klage dem Grunde nach für berechtigt zu erklären.
Es wurde heute nun über die Frage verhandelt , ob die
Ansprüche verjährt sind . Der Vertreter der Kläger machte
geltend , diese hätten keinesfalls vor November 1906 davon
Kenntnis erlangt , daß die Stadtgemeinde schadenersatzpflichtig
sei und daß ein Anspruch erst dann vorhanden sei, wenn
von anderen Schuldigen Ersatz nicht verlangt werden könne.
Davon , daß Bauwerkmeister Rückgauer vollständig ver¬
mögenslos sei, hätten die Kläger im Fahr 1906 unmöglich
etwas wissen können . Von der Gegenpartei wurde dies
bestritten . Der Gerichtsbeschluß wird am nächsten Montag
verkündet werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Nov . Der Zentralausschuß der Immediat-

kommission für die Verwaltungsreform war gestern wieder
znsammengetreten.

Berlin , 29. Nov . Eine kaiserliche Order an die
Offizziere der Armee erneuert das Verbot , über interne An¬
sprachen in der Armee Mitteilungen an Zivilangehörige

gelangen zu lassen . Veranlassung hierzu hat die Veröffent¬
lichung der Potsdamer Rekrntenansprache durch mehrere
deutsche Zeitungen gegeben.

Berlin , 29. Nov . Der Kaiser hat telegraphisch
dem Reichskanzler von Bethmann -Hollweg für dessen Aus¬
führungen im Reichstag anläßlich der Interpellation über die
Kaiserrede in besonders herzlicher Weise seine kaiserliche An¬
erkennung und seinen Dank ausgesprochen.

Berlin , 29. Nov . Auf dem Terrain der Benzin-
lagerungsgesellschast in Bockshagen -Rummelsburg erfolgte
gestern nachmittag eine furchtbare Explosionskatastrophe.
Dort lagerten 19 Tanks mit Benzin gefüllt , drei waren leer.
Als der eine Tank von einem Schiff aus mit Benzin ge¬
füllt werden sollte, und die Arbeit zur Hälfte erledigt war,
unterbrach man die Arbeit . Kurz daraus erfolgte aus noch
unbekannter Ursache eine Explosion und eine riesige Flamme
schoß zum Himmel empor . Der Luftdruck war so gewaltig,
daß die Fenster des Verwaltungsgebäudes und einiger an¬
derer benachbarter Häuser zertrümmert wurden . Bald da¬
raus explodierte auch ein zweiter Tank mit furchtbarem Krach.
60 Meter hoch schlugen die Flammen empor . Dann explo¬
dierten noch zwei weitere Tanks . Die gesamte Feuerwehr
wurde alarmiert , sie konnte aber natürlich den Brand sticht
löschen, mußte sich vielmehr darauf beschränken , die übrigen
Tanks zu schützen, sie wurden unter Wasser gesetzt. In der
Nähe liegt ein Lager der Petroleumgesellschaft , das stark
bedroht war . Die Tanks mußte man ausbrcnnen lassen,
was dis heute früh dauerte . Der Schaden wird auf drei
Millionen Mark geschätzt.

r Pforzheim , 29 . Nov . (Der Streik .) Die Zahl
der beschäftigungslosen wird jetzt auf etwa 12 000 geschätzt,
da sich da und dort auch unorganisierte Arbeiter den orga¬
nisierten angeschlossen haben , andererseits auch gegen 70
Fabriken den Betrieb einstellen mußten , weil einzelne Ar¬
beiterkategorien fehlen . Die meisten Fabriken arbeiten jetzt
nach englischer Methode , von 8 —4 Uhr , damit die Arbeits¬
willigen von den Streikposten nicht behelligt werden . — In
dem benachbarten Enzberg wurden zwei Arbeitswillige von
Streikposten am Bahnhof geschlagen . Einer davon , der
Werkführer einer Psorzheimer Bijouteriefabrik , ist so blutig
geschlagen , daß er zu Bette liegt.

Pforzheim , 28. Aov. Zwei Knaben, im Alter von
zwei und vier Jahren , die in der elterlichen Küche einge¬
schlossen stvaren , wurden erstickt aufgesunden . Sie hatten
anscheinend mit Streichhölzern gespielt , wobei Wäsche in
Brand geriet.

r Pforzheim , 28 . Novbr . Am Samstag abend ist
der 36jährige verheiratete Flaschner Karl Fahrbach  auf
dem nördlichen Gehweg der Dammstraße beim Güterbahn¬
hof infolge des eingetretenen Glatteises ausgerutscht . Er
wollte sich an dem dem Bahndamm entlang führenden eiser¬
nen Geländer sesthalten , kam aber zu Fall . Dabei ist ihm
eine eiserne Zaunspitze etwa 7 Zentimeter tief in den Hals

eingedrungen , so daß ihm der Unterkiefer , die Zunge und
der Oberkiefer verletzt wurden . Der Verletzte begab sich
ins städt . Krankenhaus.

Ausland.
Prag , 27. Nov . In der Peterpaulskirche in Czaclau

wurde das Grab des Hussitenfllhrers Ziska aufgefunden.
Ziska starb im Jahre 1424 an der Pest unweit Czaclau.

Paris , 28. Nov . Die Seine ist seit gestern wieder
20 Zentimeter gestiegen . Die Wasserbehörden melden für
die kommende Nacht ein weiteres Steigen um 35 —40 >' w
Ein Teil der Quais steht bereits wieder unter Wasser.
Außerhalb Paris treffen die Bewohner bereits Maßregeln,
um sich gegen neue Ueberschwemmungsschäden zu schützen.

Brüssel , 28. Nov . Ein heute abend ausgegebener
Krankheitsbericht besagt , daß die Königin einen ruhigen
Tag verbrachte und das Fieber , sowie auch der Bronchial¬
katarrh abgenommen haben.

„Starke Zähnchen brachen dur ch."
Duisburg , Stcrubuschweg 124 , 16 . Dez . 1909.

„Schon in früheren Jahren haben wir bei unserem Töchtcrchen
Elsriede die ausgezeichnete Wirkung von Scotts Einutsion kennen ge¬
lernt . Deshalb entschlossen wir uns auch sofort , unserem Söhnchcn
Werner das gleiche Präparat eine Zeitlang zu geben , als das von
Geburt an schwache Kind in die Zahnzeit kam . Die Wirkung , die
man sofort bemerken konnte , ist tatsächlich staunenswert , denn der
Kleine hat von Tag zu Tag mehr zugenommen , die schönsten roten
Bäckchen bekommen , und 6 starke Zähnchen brachen durch , ohne daß
er damit zu tun hatte . Es ist dies ein großer Segen für die Mutter,
welche dann auch ihre ruhigen Nächte hat . "

(gcz .) 5ierr u . Frau Salzbrcnncr.
Ein erstrebenswertes Ziel für Mutter und Kind sind

ruhige Nächte in der Zahnzkit . Kinder , deren Körper die
nötige Widerstandsfähigkeit besitzt, - werden
ohne Beschwerden darüber hinwegkommen,
und diejenigen , bei welchen dies nicht zutrifft,
muß durch ein Kräftigungsmittel nachgeholfen
werden . Hierzu eignet sich Scotts Emulsion
wie kein ziveites Mittel . Ihre Bestandteile,
Lebertran u . Kalksalze , sind vortreffliche Nähr¬
werte und hervorragend geeignet , dein jungen
Organismus Widerstandsfähigkeit zu verleihen
u . ihn so zu kräftigen , daß er mühelos über die
Zahnzeit hinwegkommt . Die Kinder nehmen
Scotts Emulsion so gern , weil sie angenehm süß
schmeckt.

EcottS Emulsion wird von und - Mchlictziich im groß,, , verkauft, und zwar »st-:
lose nach Gewicht oder Matz, sondern nur in versiegeltenOriginaiflaschen in » arion
unserer Schutzmarke(Fischer m,t dem Dorsch), ScottBon »:c, G.m.d H,, Frankfurl «, IN.

Bestandteile : Feinster MedizinadLebertran ILO.», vrima gilvzerin dnu
vbodvdorigsaurcr Kalk 4,-1, untertzho - phorigsaured Natron L n, pulv , Dcagani s tt ' s.' ,, '» - >

-rab ^ Bumim vuIv . r .o. d- tzill . W - ifer ^ « ,^ . « ttohvl II,v , Hierzu aromuiijche Emuil
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Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . - Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

Nachdruck verboten!

Ztottern.
Aerztl . Zeugnis ! Ich bestätige Ihnen , daß Ihre Methode sich

bei meinem Sohn sehr gut bewährt hat ; es ist überraschend , wie
schnell und dauernd durch Ihren Unterricht das schon sehr einge¬
wurzelte Stottern überwunden wurde.

Prof . Dr . Wucherer , Bonn.
Keine größere Weihnachtssrende können Sie sich oder Ihren

Angehörigen bereiten , als wenn Sie das niederdrückende Stottern fort¬
schaffen und das ist leicht, wenn sie unser bewährtes Verfahren anwenden.
Ohne Schul - oder Bernssstörung , ohne große Anstrengung, ohne
unnützige Uebungen , Mundstellungen rc. haben Sie in kurzer Zeit das
große Ziel erreicht , und sprechen flüssig und geläufig und ohne Angstge¬
fühl , wie jeder andere auch . Individ . Einzelunterricht.

In Nagold soll bei genügender Beteiligung sofort ein Cstklus
abgehalten werden . Meldungen hiezu umgehend in der Exp . ds.
Blattes unter „Stottern " Penteanstalt.

Mein Lager in
Nagold.

selbstverfertigten

Waschkeffcln
solide , kräftige Konstruktion,

sparsam an Brennmaterialverbrauch,

bringe in empfehlende Erinnerung
bei billigst gestellten Preisen.

Z
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ttoyllau e
verschwinden unfehlbar durch

(so Pf.) ..Mrrin " <5o Pf.)
Alleinverkauf:

Oberjettiiigen.

Ein ordentlicher

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei gründ¬
lich zu erlernen , findet bis Frühjahr
bei Dergütung eine Lehrstelle bei

Gottfr . Wörner , Bäckermeister.

Nagold.

Bettfiaschen

in Kupfer , Zinn und Blech,
in nur guter Qualität empfiehlt
billigst

1 l .

Lehrtexte
für das Jahr 1S1L

empfiehlt C . ^

Nagold.

. Ehe Sie ein

: -M AchWri»
^ kaufen oder bestellen, verlangen
j Sie meine neue Weihnachts-
! Preisliste mit Ausnahmsofferte,

dann können Sie sich überzeugen,
daß Sie ca. 20 — 40 °/g sparen.

.Kgl. Hvflief,,
altreiiom . Musik -Znstrument .-Fabrik . -

Wr -Mme «t

Krippe-
Modellierbogen

ein-, zwei - und dreibogig , empfiehlt

<H. W . Zaiser , Nagold.
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Wie alljährlich in der Zeit vor Weihnachten so werden sich
auch Heuer wieder zahlreiche auswärtige Versandfirmen — sei es
durch Inserate oder Kataloge , sei es durch ihre Reisenden —
bemühen , ihre Waren als die vorteilhaftesten und preiswürdigsten
dem Publikum zu empfehlen . Rechnet man die enormen Aus¬
lagen , welche solche Geschäftsleute auf ihre Riescnreklame und
ferner auf Verpackung , Porto , Nachnahmekosten rc. rc. zu ver¬
wenden haben , so muß ohne weiteres eiuleuchten , daß Waren
dieser Art nicht mehr billig oder auch nur noch preiswert sein
können . Es Kami daher auch nicht wuudernehmen , wenn der

j Besteller statt der angepriesenen und erwarteten Qualitätswaren
etwas erhält , was er in jedem Geschäfte am Platze ebensogut
und vielleicht dazu billiger hätte haben können . In den meisten

l Fällen muß der Käufer auch noch erfahren , daß Reklamationen
zwecklos sind oder daß es für sie zu spät ist. Um vieles besser

! wird der Käufer demgegenüber von ansässigen oder in der Nähe ^
befindlichen Geschäftsleuten bedient . Hier hat er ' Gelegenheit,
jeden Gegenstand auf Qualität und Preis zu untersuchen , ihn
event . auch wieder umzutauschen.

Kaufen Sic deshalb am Platze . Die hiesigen Ge-
schüstsleuie werden bestrebt sein, Ihnen in Auswahl , Güte und
Billigkeit ihr möglichstes zu bieten . Nichts verdirbt mehr
die Freude am Kausen und Schenken wie eine Enttäuschung
über den Ausfall der Ware , die beim Kauf von Bcrsandgeschüsum
nicht zu vermeiden und in der Regel auch nicht mehr gut zu
machen ist.

Der Gewerbeverein.
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Giiltlingen , 29. Nov . 1910.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben , unvergeßlichen Gattin , Mutter,
Schwester und Schwägerin

ü/lalie Kalmei-, ggb. itolräplel, j
für die zahlreiche Leichenbegleitung von nah >
und fern , für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins und für die vielen Blumenspenden'

- sagen den innigsten Dank.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Michael Kalmer , zur Rose,
mit seinen 2 Kindern.

Museum Nagold.
Freitag , den 2 . Dezember , abends 8 Uhr,

im Vereinslokal ( Hotel z. Post ) .
Tagcs -Ordnrmg:

1. Jahresbericht des Vorstands.
2 . Kassenbericht.
3 . Anträge und Sonstiges.

4.  Wahl eines neuen Vorstands.
5 . Wahl des Ausschusses

Zu zahlreicher Beteiligung der verhrl . Mitglieder ladet srenndlichst ein.

Neue
Nagold.

Erbsen
und

Linsen
empfiehlt
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Sksils UNlj Vl3 !' M6 8P6I86N zeäei 8

V W LZ 6uisr Ml3g8li8eti. LZ ö
o Hochachtungsvollst o

o EK»ri ^t »LKiK o
o o
0000600000000  ooooooooooo

Große Auswahl in
Nagold.

Winter -Handschuhen
gestrickt , Trikot , imitiert Leder,

in schwarz , weiß und farbig
bietet

Larl PIlomm.

Nagold.
Gefütterte

H ^ LTL ^ Sr-

in allen Größen empfiehlt
IL -. i I Sattlermstr.

Nagold.

Zugelaufen
ist mir ein

Wolfs-
Hund

(Halbhund ) .
Derselbe kann

abgeholt werden bei

Louis Rentschler , Spinnerei.

Unterjettinge » , 28. Nov . 1910 . I

IVr » S » lL8LLß »' MMA ' . !
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , ^

welche wir anläßlich der Krankheit und dem Hin-
fcheiden unserer lieben Gattin , Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

kLl'bAl'A k6N80 kl6l-, gsd. ^Ü88 !k,
^ von allen Seiten erfahren durften , insbesondere für

die ehrenvolle Begleitung von hier und auswärts , ^
für die trostreichen Worte des H . Geistlichen und

W die vielen Blumenspenden sagen im Namen der trauernden Hinter-
M bliebenen herzlichen Dank
W der Gatte : N « .
M die Kinder:
M M » , tiii und

QOSSosooSSO SSDSvoSSSoS
O _ O

Nagold.

o

liuzz- «. Lmsttvsren,
jViez5!«s- «.Lizesplsiwea

in nur solider Qualität "dV
zu ausnahmsweis billigen Preisen empfiehlt

M ^ LLZLOL ' .

Catw.

Zu sofortigem Eintritt wird ein
ordentlicher fleißiger Bursche unter
18 Jahren , welcher mit Pferden
umgehen kann , gesucht.

Karl Waidelich,
_ z- ,Mßle^ _

Schönbronn.
Ein guterhaltenes

Chaisknqel'chi r
sowie eine ganz wenig gebrauchte
lederne

Pferdedecke
und einige ältere

Fuhrt « mmete
hat zu verkaufen

Johannes Essig , Sattler.
Nagold.

3 trächtige , rehfarbige

Ziegen,
hornlos,

hat zu verkaufen
Deuble , Hilfswärter.

o o o o
ooooooooooo ooooooooooo
LOOGGGSVTGGG DOAOGGGGGGOO

d Oberschwandorf . ^

» Einladung 8
d ZOGL * KL . GOGZ " MSLOK " G

E am Sonntag , den 4 . Dezbr . im Gasthaus zum „Hirsch " ^

G bei MehelsnPPe
H und

gutem Stoff,E
^ wozu alle Altersgenossen und -Genossinnen
d freundlich eingeladen sind . " ^

^ Zloliroro n . 60er . 8̂
» » « » » « » » » » » » « » ' « SO « « » » » »

GSSGSSSGGGG ?» GGGHSSSSSSSG
G Nagold.

^ Backformen in Kupferu. Email,
G Bügeleisen , Buttermaschinen,
G Kaffeemühlen , Kohlenfüller,
Z Kartoffeldämpfer , Laternen , s
I Fleischhackmafchinen, Spatzenmaschinen, G
G Nudelschneidmaschinen, Windmaschinen, ^
I Waschmaschinen, Waschtöpfe, verzinkt,
A _

^ empfiehlt billigst

Wiegenmesser S

'f'

-
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